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FLACH- 
SENK- 
HOHL- 


FUSS-EIHUEEN 


Ärztlich 

vielfach 

empfohlen! 


Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager in 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed .Meier, München, Karlslr. 3 u, 5, Ecke Barerstr./Teleion 52590 

Grösstes Spezialgeschäft des Kontinents f.wissenschaftlich- 
orthopädische Beschuhung. Spezialität: Individuell an¬ 
gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 



<■ 


Pe rser- 
* Orient- 
Deutsche 
Oelgemälde erster Meister 


Teppiche 


Täglich neue Geiegenheitskäufe / Besichtigung ohne Kaufzwang 


MISCH, 


Kaufingerstraße 31, Entresol 
Telefonruf-Nummer 22 3 09 
UND TAUSCH 


CH. MAPPES, MÜNCHEN 

Inh.: MARIE RÖMER 

Telefon 26 578 Odeonsplatz 18 

Spezialität: 

Pariser- und Wiener Modelle in Binsen, 
Jnpons, Jabots, Gürtel und Fantasie-Artikel 

Anfertigung französischer Toiletten im eigenen Atelier 



Elegante 

flerreahüte 

Chi ist 

DflBKS&fittE 
Mützen fJBätu.Sgwl 
A P .rte NeuHeileo > n LefierhMle 

A. BBEITEB, 

Xauflngerstr.23, Dachauerstr. 14 



KOSTÜME 

KLEIDER / MÄNTEL 
PELZE 


Modellhaus Cihak 

M 0 N C H E N 
Arcisstrasse 14 / Briennerstr. 8 
Fernsprecher Nummer 56394-95 


r ’\ 

Vornehme Massarbeit 
Erstklassige Neuheiten 



Wiener Herrenschneiderei 

J. Göttlinger 

München, Sonnenstr. 23 

(Hotel Wagner) 

V _ J 


GUSTAV HALLER S NACHF. 

MÜNCHEN / REICHENBACHSTR. 57 

Ecke Fraunhoferstr. / Telefon-Ruf 27408 

VOLIMICH ses g ea 
HAFERKAKAO fi OO 

V 2 Pfund-Dose.■ W V 


~ H E R R £ H SCHNEIDEHEI|* § 

SEIDL & SOHN / MÜNCHEN 

DIENER STR ASSE 17 , I. Stock (Haue Storohenapotheku) 

SOMMER-ANZÜGE / SCHLÜPFER / COVERCOATS 

Anfertigung jeder Art Herrenkleidung 

5talMtni«!TnTi][T!T^^ 
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August 

Aw 

Bemerkung 

Sonntag 

7 

3 


Montag 

8 

4 


Dienstag 

9 

5 


Mittwoch 

10 

6 


Donnerstag 

11 

7 


Freitag 

12 

8 


Samstag 

13 

9 

ynn ratr 


JULIUS PATLOKA, MÜNCHEN 

Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen-Moden 

Spezialität: 

Elegante Kostüme / Mäntel / Kleider usw. 


Lore Zappold / München 

langjähr. Direktrice bei ULLMANN Kaufingerstr. 6 

empfiehlt sich für 

eleg. Damenbekleidung, Gliickstr. 9/1 r. 


Mode- u. Kunsftwerkstätten 

PASSET & KON ETZ KY 

Manchen, Ohmstraße 8 / Telefon 33891 

Anfertigung eleganter künstlerischer Damengarderobe mit Hand¬ 
malerei od. Stickerei, sowie Anfertigung handgemalter Lampendecken, 
Stoff- und Bänderbemalung und sämtliche kunstgewerbliche Artikel 


ZAHNPRAXIS 

B. OTTILINGER, MÜNCHEN 

Im Kaufh. Horn (Gg. KRIEGERS NACHF.) Karlsplatz 23/11 

Neues künstl. Gebiss 

mit vorteilhafter Verbesserung 

Patentamtlich geschützt Eigenes DRPa. 

Im Gebrauch unzerbrechlich / Federleicht / Hygienisch 
Große Saugkraft ✓ Geschmacklos / Ungewöhnlich dünn 

Viele Anerkennungschreiben aus allen Kreisen 

Sprechstunde: 9-12 u. 2—6 Uhr, Sonntag 10—12. Tel. 54750 


G. ORTH, MÜNCHEN 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9,1. Stock 

(Mähe Maximilianstraße)Telefon Wr. 21193 


4 Ä 

Wichtig 

für di« Harren 
Einkäufer 1 

w 

J 4 & 

♦ 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeugnisse 
in Holz- und Meeting-Tlaoh- 
und Bodenst andUn» pan 
für Beleuchtungskörper- 
Geschäfte 

und Kunstgewerbehäueer 

ff, 

n*fi 

Telephon Nr. 27674 

E.J.G0TTSCIMLlSCO.,T'. lOlCMEI 

1 KAUFINGERSTRASSE 28 EINS. FRAUENPLATZ 


N.HEIDENREICH,MÜNCH!N 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Gabelsbergerstr. 77/11 / Telefon 65843 

Moino Rokiames 

Ausserordentlich billige Preise! 
Erstklassige Arbeit! 

Spezialität: Reithosen fiir Damen und Herren 


In unseren großen 

Spezial -Abteilungen 

unterhalten wir stete eine 
reiche Auswahl pretswekar 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

Hermann Tietz 

ff München 

» ,, 

«manaiKWiiiii ii sin S 



: Was der elegante Herr trägt, 

) finden Sie bei 

y Lotz & Leusmann 

München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Spezialabteilung 
für feine Herren- Wäsche und Modeartikel 



Die Anschaffung von Schlafe patent — jaekcl-Möbeln 

bedeutet Geld und Raum sparen 

Preisliste Nr. 5 umsonst 

R. JAEKEL’S PATENT MÖBEL-FABRIK, MÜNCHEN, DIENERSTRASSE 8 
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Die Entwicklung Palästinas 
durch die Juden. 

Tatsachen und Ziffern über die Entwicklung 
Palästinas durch die Juden 

von Davis T r i e t s c h. 

Die Schaffung einer gesicherten Heimstätte für 
das jüdische Volk in Palästina, die vom ersten 
Zionistenkongreß in Basel im Jahre 1897 als Pro¬ 
gramm auf gestellt wurde, ist innerhalb zwanzig 
Jahren aus einer scheinbaren Utopie zu eitler 
realpolitischen Tatsache geworden. 

Alle Mächte der Erde haben sich für die Er¬ 
richtung einer nationalen Heimstätte des jüdi¬ 
schen Volkes in Palästina erklärt. England, von 
dem diese Aktion ausging, gab mit dier am 2. No¬ 
vember 1917 erfolgten Balfour-Erklärung den 
Anlaß zu gleich oder ähnlich lautenden Erklärun¬ 
gen aller anderen Mächte. Auf der Friedenskon¬ 
ferenz in San Remo im Frühiaihr 1920 wurde diese 
Erklärung bestätigt und keinerlei Gegenaktionen 
haben die Tatsache erschüttern können, daß den 
Juden die Möglichkeit gegeben wird, in Palästina 
ihre nationale Heimstätte zu errichten. Ihren ver¬ 
folgten Massen wird dort ein Zukunftsland eröff¬ 
net, das ihnen niemand verwehren und von wo 
aus die jüdische Gesamtentwicklung einen neuen 
Aufstieg nehmen wird. 

. Mit diesem welthistorischen Akt war die poli¬ 
tische Seite der Judenfrage gelöst. Nunmehr ist 
die jüdische Wanderung nach Palästina zu lenken. 

Trotz alledem sehen die Juden noch heute die 
auf Palästina gerichteten Bestrebungen als uto¬ 
pisch, als romantisch und als irreal an. Dies be¬ 
ruht auf einer Unkenntnis der Tatsachen, die 
schon längst in der Richtung auf das Ziel sich ent¬ 
wickelt haben, das durch dlile allseitige Zustim¬ 
mung der Mächte nunmehr in greifbare Nähe ge¬ 
rückt ist, so daß es nur noch von der werktätigen 
Mithilfe der jüdischen Welt abhängt, aus den Pro¬ 
grammen, Erklärungen und Möglichkeiten eine 
Verwirklichung der Rettung und des Aufbaues zu 
machen. 

Im nachstehenden seien einige der wichtigsten 
Tatsachen und Ziffern über das jüdische Volk zu- 
s ammen ge tr ag en. 

Schon zur türkischen Zeit hatte das jüdische 
Element in Palästina in den beiden letzten Men¬ 
schenaltern einen rapiden Aufstieg gezeigt, wäh¬ 
rend die Bevölkerung des türkischen Reiches sich 
nur langsam hob und itn manchen Teilen sogar 
Stillstand und Rückgang auf wies. Die Zahl der 
Juden im Lande betrug: 

im Jahre 1852 .rund 5 000— 6.500 

im Jahre 1867 .rund 12.000—13.000 

im Jahre 1881 .rund 25.000 

im Jahre 1897 . ... rund 50.000 

im Jahre 1911 .rund 100.000 

Unmittelbar vor dem Kriege war die Zahl der 
Juden auf etwa 120.000 angewachsen. Die obige 
Ziffern reihe zeigt eilne vi'ermalilge Verdoppelung 
der Judenziffer innerhalb je etwa fünfzehn Jahren. 
Dies beruhte im wesentlichen auf der Einwande¬ 
rung, die mit der Besserung der Verkehrsverhält¬ 
nisse immer mehr zugenommen und vor dem 


Kriege durchschnittlich etwa 3000 bis 5000 im 
Jahr betragen hatte. 

Der Rückgang der jüdischen Ziffern im Kriege 
ist durch die Einwanderung von 1920/21 wieder 
ausgeglichen. Diese neue Einwanderung ist allem 
Anschein nach in rascher Zunahme begriffen. 

Die Bildung einer neuen jüdischen Konzentra¬ 
tion in Palästina steht damit außer Frage. 

* * 

Die jüdische Einwanderung nach Palä¬ 
stina bildete weitaus das zahlreichste europäische 
Element im Lande. Das zweitstärkste Element 
waren die Deutschen, deren Zahl aber nur ein 
schwaches Fünfzigstel der jüdischen Ziffern aus¬ 
machte. Mit der jüdischen Einwanderung stiegen 
auch Ein- und Ausfuhr erheblich. Ausdrücklich 
wurde dieser Zusammenhang unter anderem auch 
von den Konsulaten der verschiedenen Ländern 
bestätigt. 

* * 

In Jaffa, wo vor 30 Jahren keine 100 Juden 
lebten, zählt man heute bereits über 15.000. Ein 
großer Teil von ihnen wohnt in eigenen nieu er¬ 
bauten jüdischen Stadtvierteln. Das schönste von 
diesen — Tel-Awiw — bildet eine rein jüdische 
Vorstadt mit gegenwärtig 4000 Einwohnern, mit 
sauberen, breiten Straßen, villenartig in Gärten 
angelegten Häusern, schönen öffentlichen An¬ 
lagen, Wasserleitungen, Elektrizitätswerk, eigener 
Bahnstation, Post- und Telegraphen amt, Automo- 
biilomniibus-Verbindung mit Jaffa usw. In Jaffa be¬ 
findet sich auch das hebräische Gymnasium, 
dessen Unterrichts- und Umgangssprache das Neu- 
hebräische iist, und das schon vor dem Kriege 
(nach kaum siebenjährigem Bestehen) bereits 800 
Schüler zählte — wovon mehr als die Hälfte vom 
Ausland geschickt waren — so daß die Einrich¬ 
tung von Doppelklassen nötig wurde usw. Eben¬ 
falls vor dem Kriege wurde bereits das Abgangs¬ 
zeugnis dieses Gymnasiums von europäischen 
Universitäten anerkannt und die Abiturienten zum 
Studium zugelassen. 

Es gibt ferner Bibliotheken, Vereine, Hotels, 
Kaffees, ein großes Kinotheater usw. 

Auch der Handel Jaffas ist schon längst in 
starkem Aufschwung begriffen. Der gesamte 
Außenhandel betrug 

im Jahre Werte in Millionen Mark (Vorkriegswerie) 

Gesnmrhandel Einfuhr Ausfui,:- 

1886 .... 7,2 4,8 2,4 

1900 .... 12,9 7,6 5,3 

1913 .... 41,2 26,2 15,0 

Während die gesamte Türkei vor dem Kriege 
einen Außenhandel von rund 1 Milliarde Mark 
(bei zirka 15 Milliionen Einwohnern) aufwies, was 
40 Mark pro Kopf entspricht (und zwar 27 Mark 
in der Einfuhr und 13 Mark in der Ausfuhr) hatte 
vor dem Kriege Südpalästina allein über Jaffa 
(also ohne Ghaza) einen Handel von (1913) etwa 
110 Mark per Kopf (Einfuhr 70 Mark, Ausfuhr 
40 Mark), mithin, fast das Dreifache des türkischen 
Durchschnittes. 

In etwa der gleichen Zeit (von 1886 bis 1914) 
stieg die Einwohnerzahl der wichtig¬ 
sten Judenstädte wie folgt: 
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1886 

1914 



von 

auf 

hiervon Juden 

Jerusalem 

42.000 

110.000 

70.000 

Jaffa 

17.000 

60.000 

15.000 

Safed 

10.000 

18.000 

10.000 

Tiberias 

5.000 

10.000 

8.000 

Haifa 

6.000 

25.000 

3.500 

Seither, das 

heißt von Kritegsbeginn 

an, sind die 


obigen Ziffern, die einsohliießlich einiger kleineren 
Städte und der landwirtschaftlichen Kolonien die 
Gesamtjudenzahl auf 120.000 gebracht hatten, 
stark zurückgegangen. Viele Tausende, welche 
die osmanische Untertanenschaft nicht erwerben 
wollten, waren ins Ausland (hauptsächlich nach 
Ägypten) geflüchtet. Außerdem war die Sterb¬ 
lichkeit unter den zahlreichen älteren Elementen 
sehr stark, und die durch den Krieg unterbrochene 
Einwanderung setzte erst anfangs 1920 wieder 
ein. Mitt dieser ist die gegenwärtige Judenziffer 
Palästinas (Mitte 1921) wieder auf zirka 100.000 
zu schätzen, und eine rasche Zunahme dürfte nun¬ 
mehr unmittelbar bevorstehen. 

* * 

Die jüdische landwirtschaftliche Ko¬ 
lonisation, die mit dem Jahre 1881 begann, 
zählte im Jahre 1900 knapp 5000, im Jahre 1912 
bereits 12.000 Einwohner in insgesamt 50 Kolo- 
nien. In diesen war vor dem Kriege der Wert des 
Bodens durch die hineingesteckte Arbeit durch¬ 
schnittlich auf das Zehnfache gestiegen. Die Er¬ 
träge waren ebenfalls stark gewachsen und die 
Kolonien haben der umwohnenden Landesbevöl¬ 
kerung vielfach als Muster gedient. Die Ein¬ 
nahmen der türkischien Regierung allein aus der 
Zehntsteuer von den beiden Hauptprodukten in 
nur zwölf von diesen Kolonien betrugen (in Vor¬ 
kriegsmark): 

für die Ernte an: Getreide Orangen zusammen 

Mk. Mk. Mk. 

im Jahre 1904 27.906 8.109 36.015 

im Jahre 1913 172.952 84.208 257.160 

also innerhalb zehn Jahren eine Steigerung auf 
das Siebenfache! 

Vor der Gründung der jüdischen Kolonien, die 
zumeist auf unbebautem Land entstanden, war so 
gut wie überhaupt kein Ertrag und demzufolge 
auch keine Zehntsteuer da. 

Der Wert der jüdischen Kolonien 
wurde (nach dem Stande von 1913/14) auf Grund 
der bei den Kolonien der deutschen Templer zur 
Berechnung herangezogenen und anderen Unter¬ 
lagen auf zwischen 48 und 80 Millionen Vor¬ 
kriegsmark geschätzt. Die jährliche Ernte stellte 
vor dem Kriege einen Wert von 3,8 Millionen 
Mark dar. Dieser Wert war durch das Heran¬ 
wachsen der zahlreichen jungen Baumpflanzungen 
in sehr rascher Steigerung begriffen. 

Trotz der unvollkommenen Methoden in dem 
von der jüdischen Gesamtheit getragenen Werk 
der Kolonisation, des Erziehungs- wie des Für¬ 
sorgewesens sind die seitens der Judenschaft der 
Welt in der Epoche der neueren Kolonisation, das 



heißt in den 40 Jahren von 1881 bis 1921 aufge¬ 
brachten 10 Millionen Pfund Sterling nicht ver¬ 
geblich aufgewendet worden. Der heutige mate¬ 
rielle Wert der jüdischen Positionen in Palästina 
repräsentiert — in Stadt und Land — mindestens 
diesen Betrag. Dem neuen unter so günstigen 
Auspizien stehenden jüdischen Palästina dürfte in 
den nächsten zehn Jahren ein vielfaches jener bis¬ 
herigen Aufwendungen zur Verfügung stehen. 

Der gegenwärtige Stand des landwirtschaft¬ 
lichen Ansiedlungswesens beträgt (1921): 65 Ko¬ 
lonien mit 60 000 Hektar Land und 13 000 Ein¬ 
wohnern. 

* * 

Von besonderem Interesse ist auch die Ver¬ 
kehrsentwicklung des Landes, die eben - 
falls erst seit der neuen, jüdischen Einwanderung 
und Kolonisation stattgefunden hat und wesentlich 
durch diese ermöglicht wurde. 

Im Jahre 1892 wurde die Linie Jaffa—Jerusa¬ 
lem als die erste Bahn ganz Syriens gebaut. In¬ 
zwischen sah Palästina eine ziemlich lebhafte 
Verkehrsentwicklung. Seit dem Kriege ist das 
Bahnnetz des Landes auch mit den großen Bahn¬ 
systemen Vorderasiens, Europas und Afrikas in 
Verbindung gebracht worden. Damit ist Palä¬ 
stina aus der Verkehrsisolierung heraus und ist 
als wichtiges Bindeglied der großen Kontinental¬ 
linien (nur über Palästina konnte das afrikanische 
Schienennetz mit dem Asiens und Europas ver¬ 
bunden werden) und durch seine Nachbarschaft 
zum Suezkanal wieder in einen Mittelpunkt des 
Weltverkehrs gestellt 

Die Eisenbahnentwicklung Palästinas zeigt fol¬ 
gendes Bild: 

Im Jahre 1881 .... 0 km Bahnlänge 

Im Jahre 1892 .... 87 km Bahnlänge 

Im Jahre 1906 .... 584 km Bahnlänge 

Im Jahre 1921 .... 1455 km Bahnlänge 

Hiebei ist nur das traditionelle Palästina be¬ 
rücksichtigt — ohne die syrischen Strecken nörd¬ 
lich Der’o und ohne die Hedschas-Bahnstrecke 
südlich Ma’an, aber einschließlich der ägyptischen 
Berührungslinie gerechnet, die auch in ihrem 
Namen als Palästina-Bahn bezeichnet ist und bei 
Kantara am Suezkanal ihren Endpunkt erreicht. 

* * 

In den neuen Grenzen des jüdischen Palästina 
unter dem britischen Mandat bilden die Juden 
schon gegenwärtig 22 Prozent der Bevölkerung. 
Mit dieser Ziffer ist Palästina schon jetzt 
wieder das erste Judenland der Welt. 
Jerusalem zählt unter 90 000 Einwohnern 55 000 
Juden (vor dem Kriege waren es 70 000 Juden 
unter etwas über 100 000 Einwohnern). Keine 
Stadt ähnlicher Größe hatte verhältnismäßig mehr 
Juden. 

Auch der Einfluß der Juden auf das Wirtschafts¬ 
leben ist in keinem Lande so deutlich wie in Pa¬ 
lästina, und ebenfalls in keinem Lande in so star¬ 
ker Zunahme begriffen. Bankinstitute, Genossen¬ 
schaftswesen, Pflanzungsgesellschaften, Handels¬ 
und Verkehrsunternehmungen der Juden bilden 
in ihrer Gesamtheit schon längst die stärkste öko¬ 
nomische Kraft im Lande. Der Absatz der Haupt¬ 
produkte, wie Wein, Mandeln, Orangen ist in 
leistungsfähigen Verbänden organisiert. Zum 
Zwecke der Aufforstung wurden im Jahre 1920 in 
Baumschulen eineinhalb Millionen Bäumchen ge¬ 
zogen. Das landwirtschaftliche Versuchswesen ist 
in stetiger Ausbildung begriffen. 
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Besonders hoch ist auch das Schulwesen 
entwickelt, und es steht zu erwarten, daß mehr 
und mehr vom Erziiehungswesen (auch von der 
Waisenerziehung) der jüdischen Welt nach Pa¬ 
lästina verlegt werden wird. Jede jüische Kolonie 
und jede jüdische Stadtgemeinde hat hier ihre 
Kindergärten, Volks- und höheren Schulen. Neben 
mehreren Gymnasien bestehen Seminare und an¬ 
dere Lehrerausbildungsanstalten. Ein Technikum 
war bei Kriegsausbruch fast betriebsfertig und 
dürfte bald eröffnet werden. In den letzten Jahren 
wurden auch verschiedene wissenschaftliche In¬ 
stitute wie Ärztevereinigungen, Technikerveirbände 
begründet, und für die Errichtung einer hebräi¬ 
schen Universität ist auf dem Skopus bei Jeru¬ 
salem bereits der Grundstein gelegt. 

Diese ganze kulturelle Entwicklung geht Hand 
in Hand mit der Auferstehung der hebräischen 
Sprache. Schon jetzt ist sie Umgangs- und Unter¬ 
richtssprache im jüdischen Palästina, und wenn 
man dort auch mit den anderen Sprachen der 
Juden noch ganz gut auskommen kann, so breitet 
sich auch von Palästina her das Hebräische über 
die ganze jüdische Welt aus. 

Die gegenwärtigen wirtschaftlichen 
V e r h ä 11 n i s s e sind noch die einer ausgespro¬ 
chenen Übergangszeit. Während des Krieges, zu 
dessen Schauplätzen Palästina gehört hat, war 
die Produktion in vielen Dingen zurückgeblieben, 
während andererseits Hilfsaktionen viel Geld ins 
Land brachten. Infolgedessen waren Waren- und 
Materialpreiise sowie Arbeitslöhne sehr hoch ge¬ 
stiegen. Zum Aufessen von Geld — besonders 
schlechter Valuta — ist daher Palästina gegen* 
wärtig wohl das am schlechtesten geeignete Land. 
Umso besser sind die Chancen für eine arbeit¬ 
same Einwanderung und für in Unternehmungen 
angelegte Kapitalien. In erster Reihe stehen hier 
Hausbau, Vorbereitung von Heimstätten u. dgl. 
Besonders große Chancen bietet auch die Auf¬ 
forstung, sowohl wegen des Holzmangels in Palä¬ 
stina und im ganzen Orient, als auch in Anbetracht 
der außerordentlichen Schnellwüchsigkeit von 
Bäumen in diesem Klima. 

Sehr hohe Gewinne sind in diesen Arbeitskom¬ 
plexen erzielbar und zwar bei geeignetem Sy¬ 
stem, ohne Ausbeutung der Einwanderung, son¬ 
dern in einer durchaus kolonisationsfördernden 
Weise. 

Aber alle diese Tatsachen und Entwicklungen 
bilden doch erst die Voraussetzung und die Grund¬ 
lage zu einer alles bisherige weit in den Schatten 
stellenden jüdischen Mitwirkung am 
Ausbau P ad ä s t i n a s. Die jüdische Welt muß 
es verstehen, daß die Erklärungen der Mächte ihr 
die Verpflichtung auf erlegen, von allen diesen Pri¬ 
vilegien Gebrauch zu machen. 

Die Rettung der Juden im Aufbau Palästinas 
ist die große Aufgabe, die der Judenheit der 
Gegenwart gestellt ist, und in der alle Schattie¬ 
rungen dieser vielgegliederten Gemeinschaft ihr 
größtes gemeinsames Arbeitsfeld finden. 

Die finanzielle Teilnahme an diesem Werke 
kann im Wege des Opfers geschehen, das man sich 
im Interesse der großen Aufgabe auferlegt. Der 
Jüdische Nationalfonds hat sich in seinem zwanzig¬ 
jährigen Bestehen zu einem immer stärkeren In¬ 
strument der jüdischen Palästina-Bestrebungen 
entwickelt; aber alles das sind doch erst Anfänge. 

Der neue „P a 1 ä s t i n a-G ründungsfo n d s 
(Keren H a j e s s o d)“ hat im ersten Jahre 
seiner Werbetätigkeit bereits den Beweis dafür 


erbracht, daß in ihm die größte materielle Aktion 
der gesamten Judenheit verkörpert ist. Seine 
Organisation siieht die Sammlung von Geldern für 
nationale wie wirtschaftliche Zwecke und für 
diese letzteren eine entsprechende Verzinsung vor. 

Aber große Mittel lassen sich auch auf rein 
wirtschaftlicher Basis und mit der Sicherheit einer 
guten Rentabilität im Aufbau Palästinas anlegen. 

Die dringendste Aufgabe, die vor uns liegt, be¬ 
steht darin, raschestens eine so starke jüdische 
Einwanderung nach Palästina zu bringen, daß da¬ 
mit neben allem anderen die Lage im Osten wirk¬ 
sam entlastet, der Aufbau Palästinas beschleunigt 
und sobald als möglich die jüdische Majorität im 
Lande angesiedelt wird, die allein uns die Dauer 
und Weiterentwicklung des jüdischen Palästina 
gewährleistet. 

Nunmehr ist es Sache der gesamten Judenheit, 
von diesen Möglichkeiten den entsprechenden Ge¬ 
brauch zu machen und in einer starken zusammen¬ 
gefaßten Tätigkeit für den Aufbau Palästinas die 
jüdische Frage für alle Zeiten zu lösen. 

(„Wr. Mrgztg.“) 

Die Heldentaten des deutschen 
Selbstschutzes in Oherschlesien. 

Wie der deutsche Selbstschutz in Oberschlesien 
seine patriotische Aufgabe auffaßt, darüber gibt 
die letzte Nummer der „Breslauer jüdischen Volks¬ 
zeitung“ Aufschluß, in welcher eine_ Reihe von 
Überfällen und Exzessen gegen Juden in Breslau 
und anderen oberschlesischen Orten berichtet 
wird, dile von den Mitgliedern des Selbstschutzes 
begangen wurden. Der roheste Fall ist folgender: 
Am 4. d. M. stieg in ein Abteil des Zuges, der von 
Breslau gegen die schweizerische Grenze abgeht, 
ein jüdisches Ehepaar ein, von welchem der Mann 
75 Jahre, die Frau 73 Jahre alt ist. Ein Mitglied 
des deutschen Selbstschutzes bemerkte, daß die 
beiden alten Leute einstiegen und rief den Schaff¬ 
ner, damit er die „verfluchten Juden“ auswaggo- 
niere. Der Schaffner weigerte sich, dies zu tun, 
mit der Begründung, die beiden Leute hätten 
Fahrkarten, daher das Recht zur Benützung des 
Abteils. Darauf betrat der „Held“ das Abteil, ver¬ 
setzte dem alten Manne einen Stoß und rief: „Ihr 
verfluchten Juden dürft nicht mitfahren, ihr müßt 
hinaus!“ Der Alte mußte dem Recken weichen. 
Als die Frau bat, man möge doch ihren greisen 
Gatten im Koupe bleiben lassen, bekam sie von 
dem trefflichen Verteidiger deutscher Gemarke 
einen Stoß. Einige jüdische Passagiere protestier¬ 
ten gegen die rohe Behandlung der alten Leute, 
dafür wurden sie von dem erwähnten Rohling und 
anderen Mitgliedern des Selbstschutzes beschimpft 
und mit Prügeln bedroht, einer der Helden zog 
drohend sein Bajonett. 

So sehen die vaterländischen Tendenzen des 
deutschen Selbstschutzes aus. 

Aus der jüdischen Welt 

Jüdische Dramaturgenliga in New York. Alle 
jüdischen Theaterdirektionen in Europa werden 
auf diesem Wege aufmerksam gemacht, daß der 
Klub der jüdischen und hebräischen Schriftsteller, 
Wien IX, Hahngasse 28/15, die Vertretung der 
Jüdischen Dramaturgenliga in New York besitzt 
und fordert alle jüdischen Theaterleitungen auf, 
sich mit der genannten Organisation bezüglich 
der Tantiemen für die Stücke der in New York 
lebenden jüdischen Autoren sofort ins Einver¬ 
nehmen zu setzen. 
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Die Bewaffnung der jüdischen Kolonien. 

Die arabische Zeitung „Al-Karmel“ teilt mit. 
daß die Einwohner von Nazareth den Gouverneur 
von Phönizien angefragt haben, ob das Gerücht 
der Bewaffnung der jüdischen Kolonien richtig sei. 
Daraufhin erteilte der Gouvernur folgende Ant¬ 
wort: Über Galiläa könne er nichts aussagen. 
Was Phöniizien anbetrifft, hat. die Militärverwal¬ 
tung den jüdischen Kolonien eine kleine Anzahl 
von Gewehren zur Verfügung gestellt, mit denen 
sie sich im Falle eines Angriffes verteidigen sollen, 
bis die Regierung ihnen Hilfe schicken kann. Die 
Juden werden diese Gewehre nie zu Angriffen 
gehrauchen. Die Regierung hat folgendes Ver¬ 
fahren gewählt: Die Gewehre werden in einem 
Zimmer unter Verschluß aufbewahrt, den Schlüssel 
erhält der Regierungsbeamte, falls ein solcher in 
der Kolonie vorhanden ist; falls es in der Kolonie 
keinen Regierungsbeamten gibt, werden die 
Schlüssel dem Vorsteher der Kolonie übergeben, 
der persönlich die Verantwortung für den vor¬ 
schriftsmäßigen Gebrauch der Waffen trägt Die 
Gewehre dürfen nur auf Befehl des Gouverneurs 
oder im Falle der Notwehr an Personen verteilt 
werde, die bei der Regierung eine Kaution hinter¬ 
legt haben. Jeder rechtswidrige Gebrauch der 
Waffen zieht den Verlust der Kaution und die 
strafrechtliche Verfolgung nach sich. 

Die Ablösung des Egyptian-Labour-Corps 

Bekanntlich sind beim englischen Militär in Pa¬ 
lästina mehrere Tausend ägyptische Arbeiter be¬ 
schäftigt. Seit langem werden mit der Militärver¬ 
waltung Unterhandlungen geführt wegen Ablösung 
dieses sogenannten „Egyptian-Labour-Corps“ durch 
Juden. Es handelt sich meistens um grobe Ar¬ 
beiten. Die Verhandlungen stießen auf Schwierig¬ 
keiten von beiden Seiten, ln der letzten Zeit hat 
che Militärverwaltung beschlossen, probeweise 
200 jüdische Arbeiter anzustellen. Falls der Ver¬ 
such gelingen sollte, werden allmählich weitere 
jüdische Kräfte heran gezogen werden. 

literarisches Echo 

Eine Geschichte des Zionismus.*) 

Wer sich bisher über die Geschichte des Zionis- 
mus, von ihren Anfängen bis zur jüngsten Gegen¬ 
wart, informieren wollte, war genötigt selbst zum 
Historiker zu werden. Er fand nur Material, aber 
nirgends die zusammenfassende Darstellung, die 
ihn über das Werden dieser Bewegung und ihren 
jetzigen Stand fortlaufend unterrichtet hätte. Da 

*) Zu haben in München in der Ewer-Buchhand¬ 
lung, Wagmüllerstr. 19. 


erschien im vorigen Jahre Adolf Böhms „Zionisti¬ 
sche Bewegung“ (im Weltveriag, Berlin); sie gab 
in prägnanter Form und in tiefeindringender Be¬ 
trachtungsart, diese Geschichte bis zum Tode 
Herzls. 

Wie wir jetzt erfahren, wird; noch vor dem 
XII. Zioniistenkongreß in Karlsbad der zweite Band 
dieses Werkes (ebenfalls Weltverlag), der die 
Geschichte des Zionismus bis zur Gegenwart be¬ 
handelt, vorliegen. Man darf mit Recht auf diese 
Darstellung gespannt sein, die ein Mann vom 
Range Böhms diesem neuesten Abschnitt der Ge¬ 
schichte gegeben hat. Der bereits erschienene 
erste Teil läßt vermuten, daß wir in diesen beiden 
Bänden nun wirklich die „Geschichte des Zionis¬ 
mus“ in deutscher Sprache vorliegen haben. 

Feuilleton 

Der Judenspeer. 

Von Moror. 

Die schlagende Verbindung im R. P. C. (Reichs- 
Panierträger-Konvent) Schlapp in ia besaß 
früher neben anderen Trophäen einen pracht¬ 
vollen krummen Säbel mit massiv silbernen Korb. 
Auf diesem waren die Worte eingeprägt: „Einer 
hochverehr liehen Schlappinia in 
dankbarstei* Erinnerung an gütigst 
gewährten Waffenschutz ehrerbie- 
tigst gewidmet von Siegfried Chajes 
von Pflaumloch stud. i u r. et philos. 
S./S. 1893.“ Sonst: unterschied sich die schimmernde 
Wehr in nichts von anderen Ehrensäbeln. Auch 
hatte unser des Rechts und der Philosophie be¬ 
flissener Siegfried sein neidliches Schwert tadel¬ 
los geschwungen. Groß und kräftig gebaut, hatte 
er seinem schmächtigen Gegner schon nach dem 
dritten Gange mit einer bewundernswerten Außen¬ 
quart die Hälfte des linken Ohres und der Nase 
abgehauen, und, was ihn noch mehr ehrte, er war 
gestanden wie eine Eiche und hatte beim Nähen 
nicht einmal gemuckt. Gegen die Honorilgkeit 
des Kompaukanten Chajes wäre somit nicht das 
Geringste einzuwendien gewesen, wenn — ja wenn 
seine Wiege eben nicht in Pia um loch gestan¬ 
den hätte. Es gibt historische Facta, die man, 
wenn man sie nicht leugnen kann, am klügsten 
verschweigt. Hätte Siegfried Chajes den Schlap- 
pimern seine Herkunft aus Pflaumloch vorenthalten, 
statt sie ihnen — noch dazu in Silber! — einzu¬ 
prägen, so hätte seine Dedikation wahrscheinlich 
kein anderes Schicksal gehabt wie andere Dedi- 
kationen. Die jungen Füchse, die mit ehrfürchtigem 
Blicke die stummen Zeugen heldischer Vorzeit ap 
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den Wänden ihrer Kneipe mustern, hätten sich 
dann niemals den Kopf darüber zerbrochen, was 
für ein Landsmann wohl der Tapfere gewesen ist, 
der mit seinem Familiennamen Chajes hieß. 
Sie hätten es sich entweder an seinem völkisch 
einwandfreien Vor namen genügen lassen und 
den Familiennamen gar nicht weiter beachtet oder 
aber sie hätten vielleicht gedacht, Chajes sei ein 
uralter wendischer Name oder sogar ein 
keltischer Name, und das hätte sie nicht ab¬ 
gehalten, den Kerl, der ihn trug, für ebenso 
bierehrlich zu halten, wie andere Kerle, die bei 
den Schlappinern Waffen belegt hatten, und für 
einen „noblen Hund“ obendrein. Denn — nicht 
wahr? — Alle können wir schließlich nicht von 
Hermann dem Cherusker abstammen. Das wäre 
entschieden zu viel verlangt. Einige von uns 
stammen vielleicht sogar von den Legionären des 
Varus ab, die jener besiegt hat. Aber — versuche 
einmal Einer, ihnen das nachzuweisen! 
Hingegen wenn man hört: „Siegfried Chajes von 
P f 1 a u m 1 o c h “, da ist natürlich niemand so 
blau, sich weiß machen zu lassen, man habe es 
mit einem schwäbischen Rittergeschlecht 
zu tun, wie bei „Petz von Ge r 1 ic h i n g e n “, 
„Fuchs von Cossmanshausen“ oder „Wolf 
von Wunnenstein“. Vielmehr weiß jeder¬ 
mann sofort Bescheid, was es mit Name und Art 
für eine Bewandtnis hat. Siegfried Chajes hatte 
es somit lediglich sich selbst zuzuschreiben, wenn 
sein der Schlappinia gewidmeter Ehrensäbel nie¬ 
mals anders genannt wurde, als: „Der Juden- 
s p e e r.“ 

Die Schlappiner renommierten nicht wenig mit 
ihrem Judenspeer. Er bildete die Hauptattraktion 
ihrer Kneipe. Jeder Keiilfuchs mußte ihn sehen 
und bewundern, und mit der Zeit knüpfte sich an 
ihn ein Kranz der abenteuerlichsten und zugleich 
infamsten Legenden. Der eiserne Käfig des Lech¬ 
burger Stadtmuseums, in dem im Jahre 1349 drei 
Juden an den Füßen aufgehängt wurden — „und 
lebeten noch am vierten Tag“ heißt es in der 
Lechburger Stadtchronik — konnte kein größeres 
Kuriosum darstellen, als der Judenspeer der 
Schlappinia. 

Viele Jahre hindurch hing der Judenspeer im¬ 
mer an dem gleichen Fleck, wo man ihn hinge¬ 
hängt hatte, nachdem er von dem Lehrbuben des 
Juweliers Salomon Feibeles abgegeben worden 
war. Bekanntlich wurde aber auf dem vorjährigen 


Seniorenkonvent des R. P. C., dem ein jüdisches 
Schandmaul dafür den Spitznamen: „Risches- 
Ponim-Convent“ angehängt hat, der offizielle Be¬ 
schluß gefaßt, Juden und Judenstämmlingen in Zu¬ 
kunft weder Satisfaktion noch Waffenschutz zu 
gewähren. Für die Nächstbeteiligten war die 
praktische Bedeutung dieses Beschlusses nicht 
groß. Die Mehrzahl hatte schon vorher einge¬ 
sehen, daß ihnen die Pflege feudal-aristokratischer 
Roheiten noch weniger anstehe, als den freien 
Nachkommen höriger Bauern und den aufgeklär¬ 
ten Enkeln bornierter Pfahlbürger und hatte sich 
selbst davon abgewendet. Für den Judenspeer aber 
wurde die neue Richtung im R. P. C. verhängnis¬ 
voll. Eines schönen Tages wurde er unter großer 
Zeremonie aus den heiligen Hallen der Schlappinia 
entfernt. Ein krasser Fuchs, der beim „Landes¬ 
vater“ nachgeklappt hatte — die Schlappiner 
lassen sich durch die Judenrepublik in ihren Tra¬ 
ditionen nicht beirren — mußte ihn von der Wand 
abnehmen, die Widmung dreimal anspucken und 
dann die Klinge zerbrechen. 

Nachdem das Ärgernis des Judenspeers auf 
diese Weise beseitigt war, erhob sich die schwie¬ 
rige Frage: was mit dem silbernem Korb an¬ 
fangen? Denn für einen Spucknapf war er denn 
doch zu schade. Der J. C. zerbrach sich mehrere 
Stunden den Kopf darüber. Schließlich beschloß 
man, alles dem Erstchargierten, stud. phil. Walde¬ 
mar Holzbock, zu überlassen. Flolzbock aber 
hatte den geistreichen Einfall, Hakenkreuze 
daraus machen zu lassen und mit deren 
Anfertigung Salomon Feibeles zu beauftragen. 
Man war zwar im R. P. C. übereingekommen, 
sämtliche jüdischen Geschäftsleute zu boykottie¬ 
ren. Allein man weiß doch: chacun a son juif 
qu’il aime *), und Holzbock hatte nun einmal 
unseren Salomon Feibeles, den er wegen seiner 
liberalen Kreditgewährung wertschätzte, in sein 
Herz geschlossen. So erhielt denn der Verfertiger 
des Judenspeers den ehrenvollen Auftrag, aus dem 
silbernen Korb desselben 100 Hakenkreuze zu 
schmieden. Denn dank der Munifizenz des Spen¬ 
ders reichte das edle Material des Korbes hin, die 
ganze Aktivitas der Schlappinia mit diesem 
Schmuck zu versehen. Salomon Feibeles trug 
kein Bedenken, den Auftrag anzunehmen. 
Sein Prinzip war: „Geschäft ist Geschäft und 

*) Jeder hat seinen Juden, den er gern hat. 
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Ordre ist Ordre.“ So führte er denn auch dieses 
Geschäft und diese Ordre mit der gleichen 
Promptheit und Kulanz aus, die seine Kundschaft 
an ihm gewohnt ist. 

Der Umstand, daß Holzbock die Kreuze nicht 
sofort bezahlte, beunruhigte Feibeles zunächst 
nicht weiter. Er kannte die Traditionen der 
Schlappiner in dieser Hinsicht und hatte seinen 
Preis entsprechend kalkuliert. Als er aber auf 
die erste briefliche Mahnung nicht einmal eine 
Antwort mit der üblichen Vertröstung auf den 
nächsten Monats Wechsel erhielt, wurde er unruhig 
und wandte sich an die Verbindung selbst. Die 
aber schrieb kühl zurück, s i e habe Hakenkreuze 
bei ihm weder bestellt noch von ihm geliefert er¬ 
halten und müße daher d'ile Bezahlung seiner 
Rechnung entschieden ablehnen. Die Angelegen¬ 
heit gehe ausschließlich den stud. phil. Waldemar 
Holzbock an, der übrigens vor kurzem verschie¬ 
dener Unregelmäßigkeiten halber c. i. dimittiert 
worden und seither verschwunden sei. 

Salomon Feibeles war natürlich wütend und be-* 
schloß, die Sache sofort einem tüchtigen Rechts¬ 
anwalt zu übergeben. Aber wem sollte er sein 
Vertrauen schenken? Ein Nichtjude würde ja 
zweifellos bei den Richtern mehr Eindruck ma¬ 
chen. Aber wer garantierte, daß der der Versuchung 
würde widerstehen können, antisemitische Witze 
zu reißen, wenn die Gelegenheit aufdringlich dazu 
einlud? Bei einem Juden war man gegen diese 
Gefahr natürlich gesichert, aber dafür^ bestand bei 
ihm wiederum die andere, daß er vielleicht durch 
taktlose Ausfälle auf den antisemitischen 
Gegner den ganzen Prozeß verdarb. Fürwahr ein 
schwieriges Problem! Nach einer schlaflos ver¬ 
brachten Nacht fand Salomon Feibeles indessen 
den vortrefflichen Ausweg, die Sache einem jüdi¬ 
schen Anwalt mit gerichtsnotorisch deutsch- 
völkischer Gesinnung zu übertragen. 

So ist es gekommen, daß der Justizrat Sieg¬ 
fried Chajes, Mitglied der deutschen Volkspartei, 
das Mandat erhielt, auf das er ohnedies ein natür¬ 
liches Prioritätsrecht besaß. Er rechtfertigte das 
von Salomon Feibeles in ihn gesetzte Vertrauen 
voll und ganz. Er führte die Sache mit solcher 
Diskretion, daß seine persönlichen Beziehungen 
zu ihr von niemandem bemerkt worden wären, 
wenn der Gegenanwalt, obwohl ein Parteifreund 
Siegfrieds, nicht immer wieder mit deutlicher 
Spitze darauf hingewiesen hätte. Die vornehme 
Zurückhaltung, mit welcher der Angegriffene auf 
diese Anzapfungen reagierte, verfehlte nicht, am 
Richtertisch den vorzüglichsten Eindruck zu 
machen. Justizrat Chajes erzielte denn auch den 
Erfolg, daß das Landgericht seinen lichtvollen 
Ausführungen folgend das Geschäft den ganzen 
Umständen nach als im Namen der Schlappinia 
geschlossen ansah, sodaß Feibeles in erster Instanz 
glatt gewann. In zweiter verlor er dann aller¬ 
dings ebenso glatt, weil das Berufungsgericht 
einen Verstoß gegen die guten Sitten darin er¬ 
blickte, wenn ein Jude die Anfertigung von Haken¬ 
kreuzen übernimmt und demgemäß den ganzen 
Handel für nichtig erachtete. Gegenwärtig be¬ 
schäftigt die Sache Feibeles gegen Schlappinia das 
Reichsgericht. Überflüssig zu sagen, daß man 
ihrem endgültigen Ausgang allenthalben mit fieber¬ 
hafter Spannung entgegensieht, besonders aber 
im bayerischen Staatsministerium der Justiz, wo 
ein dichterisch begabter Referent den Fall für den 
Staatskonkurs zu bearbeiten beabsichtigt. 


Spendenausweis 

Münchner Spendenausweis. 

Nationalfonds: Herr und Frau Rothschild 
und Frau Dahlerbruch gratulieren herzlich zur 
Vermählung Kleinhaus - Bacharach 20.—, Justin 
Lichtenauer dankt Herrn Dr. Straus für erteilten 
Rat 15.—, N. Engelberg u. Frau grat herzl. Dr. 
med. Bacharach u. Frau zur Vermählung (unlieb 
verspätet) dies, gtrat. Herrn J. Kleinhaus 10—, 
desgl. Familie Z. Spiielmann 10.—, desgl. Familie 
öotie 5.—, desgl. Familie Laub 10.—, desgl. Fa¬ 
milie Glücklich 10.—. 

Dora und Michl Mahler, München- 
Garten: Frau Dora Orljansky auf den Namen 
v. Jacob Dribinsky s. Ang. 2 B. 50.—. 

Richard F r ä n k e 1, s. Ang., München: 
Ludwig u. Lia Theilheimer 2 B. 50.—. 

Mathilde u. Leo Nie las, s. Ang., Ulm 

а. D.: Friedl Freund dankt Herrn Bauchwitz sen. 

б . —. 

Gold. Buch Elisabeth Mahler: Aron 
Kohn grat. Robert Katz zum Staatsexamen 5—, 
Aron Kohn und Frau kondol. herzlich Dr. Elias 
Straus und grat. herzl. Helene Hanna Cohn 20.—. 

Jüd. Wanderbund Blau-Weiß Mün¬ 
chen : Hans Machol gratul. Martin und Erna 
Eisenhart zuir Geburt ihres Sohnes 10.—, derselbe 
grat. Fritz Wolff zum Diplom-Ingenieur 10.—. 

Jaffaer Pogrom Opfer: Sammlung bei 
Sommerfest des K.J.V., München, 200.—. 

Fanny u. Lazar. Spielmann-Garten: 
L. Spielmann anläßl. seines 60. Geburtstages als 
Grundstock 20 Bäume 500.—. 

K. J. V. e r Hain: Etienne Basch dankt für 
Lebensirettung 2 Bäume 50.—. 

Münchne Ölbaum-Garten: N. N. dem 
sei. Andenken seiner 1. Mutter 40 Bäume 1000.—. 

Landfonds : J. Tannenzapf 100.—, M. Lie¬ 
ber 125.—. 

Nürnberger Spendenausweis. 

Spenden für den Herzl w ald : J. Lip- 
per 1 B. 25.—, Siegfr. und Heirri Bein 1 B. 25.—, 
ges. von Dr. Meinh. Nußbaum für den Herzlwald 
12 B. 300—, Dr. Meinh. Nußbaum 2 B. 50.—, 
Ernst Gutwillig-Fürth, 30.—, Jul. Friedmann 4 B. 
100.—, Dr. Ludw. Meyer-Nürnbg. z. 20. Tammus 
1 B. 25.—. 

Ludw. Daviidsohn-Garten : Dr. Ludw. 
Mayer-Nürnbg. z. 4. August a. dl N. Ludw. David¬ 
sohn l B. 25.—, Dir. Mayer a. d. N. Esther Mayer 
1 B. 25.—. 

Büchsenleerungen: Fr. Kommerzienrat 
Fanny Lauer 200.—, Siegfried Neumetzger 40—, 
Jacob Gutmann 20.—, Max Weiß 10.—, Ludwig 
Reis 10.—, Julius Loewenstein 5.—, Louis Joel¬ 
sohn 2.30, Abr. Fleischmann 2.—. 
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Motto: Qualitätswaren zu den billigsten Tagespreisen 
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Damen- u. Hera-Hüte 

fassoniert 

LEOP. KAHL, Hutmacher 

IsabellastF. 13, Eing. Georgenstr. 

Spezialität: 

Panama- u. Strohhut-Wäsche 


Frllz Oberländer 

Dentist 

München, Häberlstr. 1 

am Goetheplatz 
Sprechstunden von 8—6 Uhr 


Ster elegante $err 
trägt 

Strassen- 
und Sportanzüge 
Schlüpfer 
Paletots 
Gesellschafts¬ 
kleidung 

non 

ben Sdjneibern 

Vollmann 

ÄTriska 

MÜNCHEN 
Maximilianstr. 30 

Fernsprecher 21127 


VIKTOR! A-TH E ATER 

Onbmunnfiraftc 25 / Telefon 55398 

GASTEIG-LICHTS PIE LE 

^repfingftraftc 2 / Selefon 41040 

2) as Öpfer ber 6Ueit Earfett 

3n ber Hauptrolle SJtarta £etko 
unb Sllfreb ^Ibel 

3) as EDrama im SdUafroagen 

mit ßueiatto 2ltberttni 

Vom ©arnstag 6. — Freitag 12. Vuguft 

©laube unb Heimat 

©rofjes bramatifche« fjilitnocrfe in 5 Vbten 

$örrp 

Das Dedeklivdoell contra Sherlok Holmes 

©rofjes Vbentcuer in 5 Slbtcn 

Sugenblichen ift ber 3utritt geftattet 

ISARIA-TH EATER 

Valbeplah / Telefon 12385 

LINDWURMHOF - LICHTSPIELE 

Einbrourmftrafje 88 / Telefon 7923 

©ie 6d)utb 
ber Caoiitia Vtorlaitb 

Sdjaufpiel in 7 mitten 
mit 3Jttü 3Rap in ber Hauptrolle 

©er ©raf non (£ag!iojtro 

6djaufpiel in 6 Ulkten 
mit SRetnljoIb 6d)ünäel unb 
(£onrab ^3eitb 


BUCHDRUCKEREI 
B. HELLER 
MÜNCHEN 
HERZOG MAXSTRASSE 4 


TELEPHON 
53 099 


ANFERTIGUNG 
VON DRUCKARBEITEN 
ALLER ART 
IN 

GESCHMACKVOLLSTER 
AUSFÜHRUNG 
BEI RASCHESTER 
LIEFERUNG 


























































388 


Das Jüdische Echo 


Nr. 31 


Prima 

Reoenmaolelsfo!! 

per Meter Mk. 36.- 

Muster gegen Rücksendung 

Rolf G. Löffler, 

Oederan i. Sa. 


I FamHiesnachriciiten i 
■ und Siellenoesuchei 

== finden im Jüdischen Echo = 
= weite Verbreitung. ü§ 


Elegante DsmentiSEe 

Nur feinste ÄrbeitI 
Kein Laden, dah. billigste 
Berechnung. — Nitgebr. 
Material wird verwendet 
Besicht, meiner Modell« 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Kolatzny 

geprüfte Direktrice 
München, Klenzestr. 14/III 


MelHorWeliioier 

Müncßen, Tberesienstr. 29 


GASTSTÄTTE 
NATIONAL¬ 
THEATER 


MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

I. Stock 
Neu eröffnet! 


I Wein- u. Tee-Raum 
Mittag-u. Abendtisch 
5 Uhr-Tee 
f Abend-Konzert 


Wer sich geschmackooll kleiden will, der besuche die 

Russtellungs- und Verkaufsräume 

der Firma 

Adalbert Schmidt 

Kgl. bayer. Hoflieferant 

München, Residenzstrasse 6 
Feine Herren- 

und Damenschneiderei nach Mass 


Richard Kuhn, Marmeladefabrik 

Inhaber: Hch. JUNGMANN 

MÜNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 

TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität. 

Verschiedene Ia Marmeladen 
Obst - u. Gemüsekonserven , 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw . 


Prompter Versand nach Auswärts. 


Kaufe jeden Posten 

Altpapier, Hefte und Bücher 
Zeitungen, Schreibstampf 
Lumpen u. Flaschen 

zu den höchsten Tagespreisen 
Freie Abholung, 

sofortige Gewichtsfeststellung und Kassa < 
Verlangen Sie bitte meine Preise . — Karte genügt. 

Carl Ra minner, Rolrorodnlrten-Handlung 

München , Holzhofstrasse 8 — Telefon 409 38 


FeiDkosi-nDiLebensmiitel-Hans 


Täglich frische Allgäuer Süssrahmbutter 
und Ia vollfetter Emmentaler Käse 
Feinstes Salalöl, sehr zarten Lachs-Schinken und 
Ia Thüringer-, Braunschweiger-, fränkische 
und württembergische Wurstwaren 
Vorzügliche Weine und Liköre 


GEBRÜDER KAUFMANN. MÜNCHEN 

Müllerstraße 35 / Telefon No. 22075 1= 




ixtra Angebot in Schokolade 


Schaal-Schokolade.'/ 2 Pfd. Tafel Mk. 8.50 

Wan-Eta .'/ 2 Pfd. Tafel Mk. 8.— 

Bruch-Schokolade, gute Qualität. . . Pfd. Mk. 15. — 

Konkurrenz-Block.100 gr Tafel Mk. 5.75 

Russischer Tee. 50 gr Paket Mk. 4.50 

Ceylon Orange Pekeo, feinste Sorte Pfd. Mk. 28.— 
Voll-Reis, neue Ernte, weiße Ware Pfd. Mk. 3.35 
Weinbeer, neue Ernte.Pfd. Mk. 16.— 


Max Saffer, München, Frauenhoferstr. 8 
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Anläßlich des 

XII. ZIONISTEN-KONGRESSES 

welcher am 1. September 1921 in Karlsbad seinen Anfang nimmt, wird die 
„Wiener Morgenzeitung“ im Rahmen ihrer Hauptausgabe eine 

KONGRESS-AUSGABE 

erscheinen lassen / Die Kongress-Ausgabe der „Wiener Morgenzeitung“ wird eine ausführliche 
zusammenhängende, protokollartige Darstellung der Verhandlungen u. Vorgänge am Zionisten- 
kongresse enthalten / Verwaltung und Redaktion der „Wiener Morgenzeitung“ treffen alle Vorberei- 
tungen, um die Berichterstattung aufs Verläßlichste und Rascheste durchzuführen. Die Vorkehrungen 
machen es möglich, daß der Leser ausführliche Berichte über den Kongress in der, jedem Kongreßtage 
folgenden, in der Früh erscheinenden Ausgabe vorfinden wird. Durch rascheste Expedition wird Sorge 
qetragen, dass die Bezieher die Kongressausgabe der „Wiener Morgenzeitung“ vor allen in 
Betracht kommenden Organen erhalten werden / Die Kongressausgabe wird 15 Nummern (vom 
31 . August bis inkl. 14 . September) umfassen / Als erste Nummer wird am 31 . August 
— am Vortage des Kongressbeginnes — eine 

KONGRESS-FESTNUMMER 

erscheinen, welche Beiträge zionistischer Führer über die Verhandlungsgegenstände des Kongresses und 
aktuelle zionistische Probleme enthalten wird / Für die Kongressausgabe werden 

Sonder-Abonnements _ , n _ _ 

unter folgenden Bedingungen entgegengenommen: Bezugspreise der Kongressausgabe für Deutsch 
land: Mk. 14 —, für die Schweiz: Frs. 2. — / Gleichzeitig mit den Bestellungen hat die Überweisung 
des Betrages zu erfolgen, da sonst die Versendung der Ausgabe nicht erfolgen kann / Für ständige 
und neue Abonnenten wird die Ausgabe ohne Aufschlag auf die in Geltung stehenden Bezugs¬ 
bedingungen und zwar: VJährlich für Deutschland Mk. 42.-, für die Schweiz Frs 9.- geliefert 
werden / Bestellungen werden von den Verschleisstellen, sowie von der Verwaltung der „Wiener Morgen¬ 
zeitung“ Wien II, Taborstr. i entgegengenommen und müssen unter gleichzeitiger Überweisung 
des entfallenden Betrages bis spätestens 28 . August im Besitz der Verwaltung sein / Der 

bi e et h “e Kongress-Ausgabe wiederkehrende Gelegenheit 

m ■_ _ ■ und neue, wertvolle Auslands- 

erfOlgreiCll ZU BBlSGrSGiGBl Verbindungen zu erreichen / Bei 

Anfragen wollen Größe und Erscheinungstage des gewünschten Inserates angegeben werden, wo dann 
äußerstes Offert erfolgt. Normaler Anzeigentarif. 

Die verwaiiunn der „wiener MornenzeHnifo“. Wien ll, Tanorsirasse Nr. i—3 


K. Brummer, München 

Herzog Rudolfstrasse 6/0 (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 * Telefon Nr. 21149 

Spoz/alltät: v 

Eloganto Kostüm a. Mäntel, Kioldor usw. 


Damenmode-Salon 

Frau Leni Heppes 

München, Aventinstraße Nr. 10/11 


D(twpfwk«ekerei 

„SM. Josef“ 

mit modernster Einrichtung 

A. Huber, München 

Emanuelatr. 10, Telefon 32081 
Filiale Tengstrafie 3 (Schwer- 
mange Benz),Theresienctr.l20 
Schmidatraße 2 
Übern, aller Art Wäsche 
Spezialität: Stärkewäsche 
Pfund- and Trommelwäeche 


J. Troendle 

Feinste Massanfertlgung 
sämtlicher Damenbekleidung 
Kostüm Fasson Mk. 190.— 
Mäntel Fasson Mk. 150.— 

Adalbertstrasse 45 


Zahn-Praxis 

Ant.Ke!ler 

Saniloril8lf. 17/1 /Tilelon 275 6S 


SfomolbawtK 




ilv'/HiJDstcrmowP 

2Ttuncb<m TJromenadept.12^ 
r n ruf £(o32A' 


Dr. med. Boeckel, 

München, Trautenwolfstrasse 8/o {Ecke Faulbachstrasse) 
Sprechzeit: 9-12, 3-5 '/g Uhr, Sonntag 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 
Individuelle, persönl. Behandlung bei nervösen u. seelischen Leiden, 
SchwächezustSnden usw. besonders in Veralteten Pallen. 
Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 


Schreibbüro,STACHUS* 

München, Karlsplatz 24/1 
(Kontorhaus Stachus) 
Telefon 53 640 

Abschriften / Übersetzungen 
Vervielfältigungen / Diktate 
Spezialität: Typendruck 
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. Die 

M ü n ch ener Zeftung 

mit der Wochenschrift „DIE PROPYLÄEN“ 

empfiehlt sich für alle Familien« 
t: und Geschäfts-Anzeigen :: 

Tägliche Auflage über 100000 Exemplare. 

Größte Platzverbreitung. 

Haupt-Expedition: Fernspreche «\j. 

Bayerstraße 57—59. 50501 — 50509. 


FRIEDRICH HAHN 

Sp ezialgeschäft 

für 

Feinkost und Lebensmittel 

MÜNCHEN, THEATINERSTR.48 

TELEFONRUF Nr. 24421 

Freie Zusendung ins Haus 


ZAHN-PRAXIS 

GeorsWienckowski.iSiinchen 

Hohenzollcrnstraße 54 — Telefon 31615 
Sprechstunden von 9—12 und 2—5 Uhr 

Erstklassigen modernen 

ZAHN-ERSATZ 

ohne Gaumenplatte in Porzellan, Gold und Goldersatz. 


> 

i 


Kostüm-Stickereien, Pllssö, 
Hohlsaum, Knöpfe 

FRANZ ORUBER, MÜNCHEN 

Burgstraße 16/III / Telefon 22975 


PF" Enorm hillig 

und hochfein ist mein Familientee 

„Orange Pecoe“ zu Mk. 24.— 

Kaffee nur frisch gebrannt und 
garantiert reinschmeckend Mk. 19,50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 / Haferkakao Mk. 5.60 
Fiammerseife Mk- 2.25 / Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWÄLD 

Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 


iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiHiiiui 


Italienische Möbel! 

Renaissance 

Lampenständer, Tischlampen, Truhen usw. 

Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

6. Grapputo 

Kunstgewerbliche Ateliers | 

| Augustenstraße 75 Rgbd./I / Telefon 52766. | 


R. WASNER 

MÜNCHEN 

Fernruf 53081 

BRIENNERSTR. 24 a Eing. Augustenstr. 


Kolonialwaren 

Schokoladen und Zuckerwaren 
Weine und Spirituosen 

SPEZIALITÄT: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 





MODELLHAUS 


FICHTL &SEIDA 

MÜNCHEN, Theatinerstrasse 48 
Fernsprecher 22 905 


Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 

Ehrsiiauer & Gross 

Bayerstrasse 3 / München / Telephon 53418 
im Hotel „Rheinischer Hof“ 

Feinkost / Weine ».Liköre / Kalle ».wanne Planen 

8tadtzustellung. Prompter Versand nach Auswärts. 


Verantwortlich für die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Orxck und Verlas 1 B. Heller. Bichdruckerei, Herzos Maxstraße. Mönche«. 






































